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1. Einleitung und Problemstellung

Mit dem zunehmenden Verlust naturnaher Lebenräume und ihrer
Lebensgemeinschaften wächst deren Stellenwert im öffentlichen Bewußtsein.
Besonders augenscheinlich wird diese Entwicklung in der in den letzten
Jahrzehnten in Österreich geführten Diskussion um die Errichtung von
Flußkraftwerken am mittleren Kamp bei Altenburg und in den Donauauen bei
Hainburg, östlich von Wien. In beiden Fällen führten massive Bürgerproteste
zur Einstellung der geplanten Bauvorhaben und zur langfristigen Sicherung der
Auwälder entlang der Donau durch einen nunmehr etablierten Nationalpark.
Ein vergleichbarer Konflikt - naturnahe Fließwasserstrecke contra
energiewirtschaftliche Nutzung - eskalierte Mitte der 1990er Jahre auch an der
Traun bei Lambach, die nach Plänen der Oberösterreichischen Kraftwerke AG
(OKA) durch eine Kette im Schwallbetrieb geführter Kraftwerke zwischen
Gmunden und Wels energiewirtschaftlich genutzt werden sollte. Die
Auseinandersetzung zwischen Kraftwerksgegnern und Projektbetreibern fand
in den Medien große Beachtung, was zu einer weitgehenden Revision der
ursprünglichen Pläne führte. Die ab 1987 geplante Zweistufenlösung -
Kraftwerke Lambach und Saag - wurde zwischenzeitlich von der OKA zurück-
genommen und durch eine Einzelstufe und als Laufkraftwerk konzipierte
Variante bei Lambach ersetzt.

Das projektierte "Kraftwerk Lambach", das nach einem längeren behördlichen
Verfahrensweg und durch eine Grundsatzentscheidung der
Oberösterreichischen Landesregierung nunmehr unmittelbar vor seiner
Realisierung steht, liegt im Bereich der unteren Traun in den Gemeinden
Lambach und Stadl-Paura. Aufgrund der verfügbaren Planungsunterlagen soll
sich der zukünftige Staubereich der Traun zwischen Flußkilometer 45,530
(Position der Wehranlage und Krafthaus), also oberhalb der linksufrigen
Einmündung des Schwaigbaches, bis knapp oberhalb der Agermündung
erstrecken. Die Stauwurzel kommt hierbei in der Traun bei etwa Flußkilometer
49,250, in der Ager bei Flußkilometer 0,485 zu liegen. Die Wehrschwelle liegt
auf einer absoluten Höhe von 338 Meter, das vorgesehene Stauziel bei etwa
347 Meter. Im Unterwasserbereich ist eine Sohleneintiefung bis zu 4 Meter
vorgesehen, wobei die Eintiefungsstrecke etwa eine Länge von 1,3 Kilometer
erreichen wird und vom geplanten Kraftwerk bei Flußkilometer 45,530 bis zirka
Flußkilometer 44,215 reichen wird.

Seitens des Naturschutzes wurden die landschaftsästhetischen und
ökologischen Auswirkungen des gegenständlichen Kraftwerkprojektes von
Anfang an als problematisch eingeschätzt. Namentlich die Unterbrechung des
Fließkontinuums der rund 42,7 Kilometer langen, naturnahen
Fließwasserstrecke zwischen Gmunden und Wels und deren Auswirkungen
auf die Pflanzen- und Tierwelt des 1995 ausgewiesenen Important Bird Areas
"Untere Traun - Teilgebiet 1" gaben im Jänner 1996 Anlaß zu einer
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entsprechenden Beschwerde bei der EU-Naturschutzkommission in Brüssel.
Daraufhin verpflichtete sich die Oberösterreichische Landesregierung nach
einem Treffen zwischen Vertretern des Landes Oberösterreich und der
Kommission am 25.3.1996, das bereits vorgeschlagene Natura 2000-Gebiet
unmittelbar flußabwärts des geplanten KW Lambach sowie weitere,
flußaufwärts des Kraftwerkes gelegene Flußabschnitte der Traun gemäß der
Vogelschutz-Richtlinie (Richtlinie 79/409/EWG) als Schutzgebiete
auszuweisen. Mit Verweis auf die in verschiedenen Bewilligungsbescheiden für
das KW Lambach enthaltenen Auflagen und die Realisierung der
landschaftsökologischen Gestaltungsvorschläge des Institutes für Ökologie am
Haus der Natur in Salzburg vom 3.10.1995 erklärte sich die
Oberösterreichische Landesregierung - um allfällige letzte Bedenken
hinsichtlich des Kraftwerkbaues auszuräumen - weiters bereit, ein zusätzliches
Gutachten einzuholen, das sich mit der Frage allenfalls zusätzlich möglicher
Kompensationsmaßnahmen für die Unterbrechung des Fließkontinuums der
Traun befassen sollte.

Gemäß der Entscheidung der Oberösterreichischen Landesregierung vom
25.3.1996 behandelt das vorliegende Gutachten schwerpunktmäßig folgende
Fragestellungen:

• Charakterisierung und naturschutzfachliche Beurteilung des Important Bird
Areas (IBA) "Untere Traun - Teilgebiet 1" auf der Grundlage der verfügbaren
ornithologischen und avifaunistischen Daten.

• Diskussion und Abschätzung der Auswirkungen des geplanten KW
Lambach auf fließwasserbewohnende Vogelarten (Fließwasseravizönose).

• Diskussion der bisher vorgeschlagenen Kompensationsmaßnahmen für
fließwasserbewohnende Vogelarten und - falls erforderlich - Vorschläge für
weitere Kompensationsmaßnahmen zur Minimierung der Auswirkungen des
Geplanten Kraftwerkes auf die Vogelwelt des IBA "Untere Traun - Teilgebiet
1".

• Vorschläge für ein längerfristiges Monitoringprogramm zur Dokumentation
der Entwicklung der Vogelfauna nach Errichtung des KW Lambach bzw. zur
Überprüfung der Wirksamkeit von Kompensationsmaßnahmen.
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2. Material und Methode

Neben dem zwischenzeitlich relativ umfangreichen, avifaunistischen Schrifttum
über die untere Traun standen für die Zusammenstellung des vorliegenden
Gutachtens folgende Datenquellen zur Verfügung:

•

• Die Ergebnisse der alljährlichen für BirdLife Österreich von G.Aubrecht
(Biologiezentrum, Oberösterreichisches Landesmuseum) koordinierten
Wasservogelzählungen aus dem Zeitraum von 1974 - 1996. Die hier
verwendeten Zählergebnisse stammen ausschließlich von der sogenannten
Mittwinterzählung die jeweils am Sonntag, der dem 15.1. am nächsten liegt,
durchgeführt wird. Das verwendete Datenmaterial bezieht sich mit
insgesamt 3 Zählabschnitten (Gmunden - Kemating, Kemating - Lambach,
Lambach - Wels) auf die gesamte freie Fließstrecke der Traun zwischen

w Gmunden und Wels. Insgesamt liegen aus diesen Zählungen von allen drei
Zählabschnitten 609 Datensätze vor.

• Weiters standen zur Beurteilung der ornithologischen Wertigkeit des
Flußabschnittes zwischen Gmunden und Wels die Beobachtungsergebnisse
aus der Datenbank der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft am
Oberösterreichischen Landesmuseum und von BirdLife Österreich -
Landesstelle Oberösterreich zur Verfügung. Die Daten aus dieser
Datenbank sind nach dem geographischen Koordinatensystem nach 1 Grad
geographischer Breite x 1 Grad geographischer Länge (= zirka 2,3 km2)
lokalisiert und beziehen sich auf den Zeitraum 1992 -1997. Ein Großteil der
Daten wurde im Zuge der Oberösterreichischen Brutvogelkartierung 1997
gesammelt. Für die Auswertung konnten insgesamt 3151 Datensätze
verwendet werden, die sich ausschließlich auf Gradminutenfelder beziehen,

6U die von der Traun durchflössen werden (vgl. Abschnitt 4). Hierbei stammen

allein 1351 Datensätze aus dem Jahr 1997.

• Zur Erfassung der aktuellen Brutbestände fließwasserbewohnender Vögel
fanden 1997 spezielle Bestandserhebungen im gesamten Flußabschnitt
zwischen Gmunden und Wels, inklusive der anschließenden Unterläufe der
Traun und Ager, statt. Die bearbeitete Flußstrecke von 56,1 km wurde zu
diesem Zweck in 8 Erhebungsabschnitte (6 an der Traun, je 1 an Alm und
Ager) unterteilt, die an insgesamt 5 Zähltagen simultan begangen wurden.
Alle erfaßten, fließwasserbewohnenden Vögel wurden im Rahmen der
Erhebungen mit eventuellen revieranzeigenden Verhaltensweisen und
Flugwegen lagegenau in vorbereiteten, vergrößerten Arbeitskarten
eingezeichnet. Die erfaßten Vögel wurden anschließend, um eventuelle
Doppelzählungen zu vermeiden bzw. konkrete Paar- und/oder Revierzahlen
zu erhalten, in Anlehnung an die Revierkartierungsmethode (vgl. Landmann
et al. 1990) ausgewertet, wobei einzelne Reviere und/oder Paare lagegenau
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abgegrenzt werden konnten. Die Zählungen fanden am 5.4., 10.5., 21.6.,
26.7. und 16.8. zwischen 8:00 Uhr und zirka 13:30 Uhr MEZ statt. An den
Erhebungen beteiligten sich M. Auinger, A. Forstinger, G. Forstinger, F.
Gruber, H. Hadraba, E. Kontur, F. Littringer, C. Roland, A. Schuster, K.
Tanzmann und E. Weberndorfer, denen an dieser Stelle sehr herzlich für
ihre kooperative Zusammenarbeit gedankt sei.
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3. Die Bedeutung der Traun als Überwinterungsgebiet für Wasservögel

Im Rahmen der Internationalen Wasservogelzählungen (Mittwinterzählung im
Jänner; vgl. Kapitel 2) konnten im hier behandelten Traunabschnitt zwischen
Gmunden und Wels zwischen 1974 und 1996 insgesamt 27 Wasservogelarten
erfaßt werden, was ziemlich genau den für Mitteleuropa zu erwartenden
Werten entspricht (Bezzel 1986). Hierbei weist die relativ naturnahe
Fließwasserstrecke zwischen Lambach und Wels mit zusammen 24 Arten die
höchste Artenzahl auf, gefolgt vom Zählabschnitt Gmunden - Kemating (22
Arten) und der Engtalstrecke zwischen Kemating und Lambach (11 Arten) (vgl.
Tab. 1-4).

Eine detaillierte Analyse der Bestände überwinternder Wasservögel in der
Traun zwischen Gmunden und der Mündung in die Donau, der die hier

w- vorgestellten Daten weitgehend entsprechen, findet sich bei Aubrecht (1992).
Die Gesamtindividuenzahlen im Erfassungszeitraum 1977 - 1996 für die
gesamte Untersuchungsstrecke zwischen Gmunden und Wels schwankte
zwischen 1403 und 7890 Tieren. Im langjährigen Mittel halten sich an der
fraglichen Fließwasserstrecke 3827 Wasservögel auf (Tab. 4). Gemessen an
den bisher für Österreich publizierten Gesamtzahlen (Aubrecht & Bock 1985)
sind das 5,5 % aller in Österreich überwinternden Schwimmvögel (Minimum:
2,0 %; Maximum: 11,3 %). Aufgeschlüsselt nach den drei Zählabschnitten
ergeben sich folgende Variationsbreiten: Gmunden - Kemating 223 - 5413 Ind.,
Kemating - Lambach 0 - 591 Ind. und Lambach - Wels 267 - 3097 Ind. Zwar
erreichen die Bestände keiner der in der Traun überwinternden
Wasservogelarten die Kriterien für die Ausweisung als Ramsar-Gebiet
(Aubrecht & Winkler 1997), aufgrund der überdurchschnittlich hohen
Gesamtindividuenzahlen zählt das Gebiet jedoch national zu einer der

^& wichtigsten Überwinterungsgebiete für Wasservögel in Österreich. Gemessen
^>! an oberösterreichischen Verhältnissen ist es nach den Stauseen des unteren

Inns und der Donau das wichtigste Überwinterungsgebiet für Wasservögel
bzw. die bedeutendste freie Fließwasserstrecke des Landes überhaupt (vgl.
Aubrecht & Winkler 1997).

Im Hinblick auf die Zusammensetzung der Wasservogelgemeinschaften
gleichen sich die drei Untersuchungsstrecken weitestgehend, in dem in
allen drei Abschnitten nur die häufigen und weitverbreiteten Arten
Bläßhuhn, Stockente und Reiherente Dominanzwerte über 10 % erreichen.
Dominanzwerte zwischen 1 und 10 % erreichen Tafelente, Zwergtaucher,
Krickente und Höckerschwan. Im überregionalen Vergleich besonders
hervorstechende Dominanzwerte zwischen 2,6 und 8,5 % erreicht in allen
drei Zählabschnitten der Zwergtaucher sowie die Krickente (5,8 %)
zwischen Lambach und Wels (vgl. Abb. 1 - 4). Dies unterstreicht neuerlich
die bereits mehrmals in der Literatur hervorgehobene Bedeutung der
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